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Die Postzeitungsgebühren.
Dis Zeitungswelt wurde in diesen Tagen durch eine

ebenso eigentümliche wie unverständliche Entscheidung des
Reichs'abinetts überra 'cht. Der Reichstag hatte am 19.
November einen von Vertretern aller Parteien gestellten
Antrag angenommen, der die Reichsregierung ersucht, dw
bisher für die Zeitungen geltenden Postgebührensatze noch
um ein Viertelmhr länger , also bis zum 31. März 1921
in Kraft zu lassen, d. h. die im Sommer beschlossene Er¬
höhung noch einmal zu vertagen. Ueber diesen Beschluß
ist das Reichskabinett aber inzwischen einfach zur Tages¬
ordnung übergegangen, die vom Vertrauen des Reichs¬
tages abhängige Regierung hat , statt den einmütigen
Wunsch der Volksvertretung zu erfüllen , diesen einfach
ignoriert. Das hat man im Reichstag wohl kaum vor¬
ausgesehen, denn sonst würde man wohl dazu übergegan¬
gen sein, von seiner Machtvollkommenheit Gebrauch zu
machen und den Wunsch in einen definitiven  Be¬
schluß  zu kleiden. Soviel wir wissen, ist auch im Reichs¬
tag erwoaen worden, die Hinausschiebung der Postzei¬
tungsgebührenordnung in Form eines gesetzändernden An¬
trages zu beschließen. Man hat aber davon abgesehen,
we-l die Zeit außerordenstich dränate und ein gesetzän¬
dernder Antrag ebenso wie sedes Gesetz dreier Lesungen
bedurfte. Daraus glaubte man hier verzichten zu können,
West der einfache Wunsch des Reichstages nur eine Fort¬
setzung jener Praris der Reaterung verlangte , die dckse
selbst seit einem halben Jabre befolgt hat . Man hielt
!re Ersüstung des ausgesprochenen Wunsches so sehr für
eine Selbstverständlichkeit — nach allerlei vorausgegange¬
nen Verhandlungen — daß man ihn ohne Erörterung ein¬
stimmig anna ' m.

Umso größer muß nun die Ueberraschung sein, daß
die Regierung dem Reichstag nicht gefolgt ist. Wenn sie
sich mit dem Gedan'en trug , dem ihr von vornherein be¬
kannten Antrag nicht stattzugeben. so wäre es wohl ihre
Pflicht gewesen, bei der Beratung im Reichstag eine ent¬
sprechende Er 'lärung abzugeben und so eine Erörterung
hervorzurufen, die eine Erklärung der in Betracht kom¬
menden Fragen hätte herbeisühren können. _Statt dessen
hat die Regierung es vorgezogen, das betroffene Gewerbe
und mit ihm den ganzen Reichstag in Sicherheit zu wie¬
gen und dann plötzlich vor die vollendete Tatsache der
Ablehnung zu stellen. Allerdinos hat das Reichspostmini-
sterium unter dem Tage der Annahme des Antrages im
Reichstag nachträglich seine Stellungnahme in einer klei¬
nen Denkschrift klargelegt und darin für die Ablehnung sich
ausgesprochen. Diese Denkschrift gebt aber mit keinem
Wort auf die Gründe ein, die die Regierung zu ihrer bis¬
herigen Haltung in dieser Frage veranlaßt hatten , sie ver¬
sucht gar nicht einmal den Nachweis zu erbringen , daß
diese Gründe fortfallen oder abgeschwächt wären . Davon
kann ja auch in der Tat durchaus keine Rede sein. Das
Neichskabinett hat sich durch seinen Beschluß, dem einstim¬
migen Wunsch des Reichstages keine Folge zu geben, mit
sich selbst in Widerspruch gesetzt. Die Frage , ob die Presse
die neue Erhöhung zu tragen imstande sei, ist nicht nur
von dieser, sondern bis vor kurzem auch von der Regie¬
rung selbst und bis deute, wie der Rerchstaasbeschluß be¬

weist, von der Vovsvertretung verneint  woroen . Lire
Regierung , die ja wiederholt ihre Pressefreundlichkeit er¬
klärt hat, muß doch ebenso, wie die Abgeordneten aller
Parteien wissen, wie die Erhöhungen der Bezugs- und
Anzeigenpreise sich ausgewir 't haben. Wenn ihr das aber
bekannt war , dann hätten sie zu diesen schädigenden Wir¬
kungen hinzurechnen müssen, die neueste Sonderbelastung
der Presse. Gleichviel, welche Art von Zeitungen es an¬
geht, — es handelt sich im ganzen wieder um eine Mil¬
lionen betragende Sondersteuer, also um eine neue unum¬
gängliche Zwangserhöhung der Bezugspreise. Schon bei
den letzten Erhöhungen der Bezugspreise haben große Mas¬
sen der Leser wegen der Verteuerung ihre Zeitung auf-
geben müssen. So lockert man schließlich das wirtschaft¬
liche Fundament der Zeitungen. Wenn irgendwo , so
durfte hier nicht der Standpunkt des reinen Fiskalismus
eingenommen werden. Zwischen allen Beteiligten: Regie¬
rung , Reichstag und Presse hätte sich ein billiger Aus¬
gleich bei allseitigem guten Willen gewiß finden lassen.
Dazu war die vom Reichstag einmütig geforderte Ver¬
tagung um ein Vierteljahr notwendig. Die Art und Weise,
wie die Regierung über Reichstag und ihre eigene bis¬
herige Praris von heute auf morgen rücksichtslos hinweg¬
geschritten ist, verrät leider, daß der Drang nach Einnah¬
men die sachliche Erwägung zu überwuchern droht . Dar¬
aus spricht eine grundsätzliche Anschauung, von der wir
«ns nichts Gutes versprechen können.

Skandalös.
rka. Ein Augenzeuge berichtet uns über einen Vor¬

fall , der sich während Dr . Liebers , des deutschamerika¬
nischen Wohltäters , Anwesenheit in Berlin in einem
Restaurant des Kurfürstendamms zutrug : Saßen da
junge Leute, tranken teuren, ausländischen Sekt. Eine
arme Frau , im Gesicht die blassen Spuren des Elends,
näherte sich bescheiden dem Tische der Dandys , bat
schüchtern um einen Notpfennig . Schroff und unter
Hohngelächter wurde die alte Frau abgewiesen. Der
zufällig anwesende Herr Dr . Lieber hatte den Vorgang
beobachtet. Mit dem Freimut des amerikanischen Bür¬
gers richtete er alsbald vor allen Gästen das Wort an
die jungen Leute, denen er vorhielt , wie sie durch ihr
würdeloses Verhalten das deutsche Ansehen kränken —,
sie, die, ungeachtet der Volksnot , teuren Sekt tranken
und die Armut mit rohem Gelächter verhöhnten . Seine
Worte fanden bei den übrigen Gästen des Restaurants
stürmische Zustimmung . Eine für die arme Frau so¬
fort eingeleitete Sammlung ergab 1400 Mark.

Kieme iMjroittK.
Zu Gunsten Münchener Kinder . Laut„All-

gemeen Handelsbladet " wurden im Haag die Juwelen
der Schauspielerin Hermine Steiner - Bland
zugunsten Münchener Kinder im Haagver-
l o st. Der Vertreter der Münchener Gemeindeverwal¬
tung dankte dem holländischen Publikum , welches sein
Bestes getan habe, um einm guten Erfolg der Verlo¬
sung zu sichern. Das Ergebnis beträgt etwa zwei Mil¬
lionen Mark.

pvurrrrrcye rüste . „2)er Asse gar popiernq
ist, zumal wenn er d»n Apfel frißt", lautet ein weltbe¬
kannter Fibelvers , dessen Richtigkeit einem Gerichtssekre¬
tär in Berlin von neuem od oculos demonstriert wurde.
Derselbe hatte amtlich mit einem Savoyardenknaben zu
verhandeln . Auf seinem Tisch lag aus einem Aktenstoß ein
prächtiger rotbackiger Apfel, der dem Herrn Sekretär zum
zweiten Frühstück munden sollte. Der Savoyarde hatte
seinen vierhändigen Begleiter, mit dem er gemeinschaftstch
sein Brot verdiente, bet sich, und zwar trug er, von nie¬
mand bemerkt, seinen „Schatz" unter dem Rocke. Der Affe
hatte durch ein Guckloch den schönen Apfel erspäht und
konnte des Herzens Gelüste nicht zähmen; er sprang mit
einem mächtigen Satz aus seinem Versteck hervor über
den Kopf des bejahrten Sekretärs hinweg, und ehe sich
dieser von seinem Schreck erholen konnte saß der Affe
ihm bereits gegenüber, herzhaft die schöne Frucht verzeh¬
rend. Natürlich stimmte der Sekretär alsbald in die all¬
gemeine Heiterkeit ein, die sich der Anwesenden beytäch-
tigte.

Das Sowjet -Paradies . Ein gelegentlicher Mit¬
arbeiter berichtet der „K. B." aus Finnland : Ein Be¬
kannter von mir erzählte, daß sein monatliches Einkom¬
men 45 000 Rubel beträgt, was aber nicht einmal für
ihn und seine Frau reicht. Im Dezember 1919 gab er
80 000 Rubel aus , im Juli 1920 270 000. Alles was
man besitzt, sucht man im Schleichhandel zu verkaufen,
um Geld zu erhalten. Ein Hemd wird mit 12 000 Rubel
bezahlt, ein Handtuch mit 9000. Ein altes Kopierbuch
trägt ein Vermögen ein, wenn man Blatt für Blatt zu
Zigarettenpapier verkauft. Butter kostet in Moskau das
Pfund 5 bis 6000 Rubel, Zucker 4000 Rubel, Weißbrot
1200 Rubel . Der Würfelzucker wird in Zigarettendosen
verkauft und Stück für Stück gebt von Hand zu Hand, bis
er braun vor Schmutz ist. V iowjetrubel  wer¬
den nur Scheine von groß eit gedruckt, etwa 3000
10 000 bis 250 000 Rubel, ^ as Bürgertum ist noch in
einer besseren Lage, denn es ist die einzige Klasse, die
noch alte Kleider, Möbel oder ähnliche Sachen besitzt und
jetzt Stück für Stück veräußern kann. Die Arbeiter, die
niemals gespart haben, besitzen nichts. Wer nicht! versteht
sich den Verhältnissen anzupassen, geht zu Grunde.

allerlei Weisheit.
DasBambusrohr blüht zum ersten Male, wenn es

50 Jahre alt ist.
In der Göttinger Universitätsbibliothek wird eine

Bibelhandschrist ausbetyahrt, die auf Palmblätter geschrie¬
ben ist.

Kakaobohnen als Kleingeld wenden die Eingebore¬
nen an manchen Stellen im Innern Südamerikas an.

4 470 000 Menschenleben und 550 Milliarden Mars
Schäden haben die gesamten Kriege von 1790 (französi¬
sche Revolution ) bis 1880 (2 Jahre nach Abschluß des
durch den Berliner Frieden beendigten Orientkrieges) ge¬
kostet. Und obwohl der jüngste Krieg knapp fünf Jahre
oauerte, hat er an Menschenleben und Geld weit mehr
verschlungen als diese 9 Jahrzehnte europäischer und au-
ßereurovüiscber Krieae zusammen.

Comtess« Zolanöa; seltsame Hochzeit.
Roman aus der röm. Gesellschaft. Don A. Boettcher. 3.

Besonders die ersichtliche Neigung zur Gefallsucht
machte der Mutter viel Kopfschmerzen . In der ihr eige¬
nen schroffen Art versuchte sie, diesen Hang zur Koket¬
terie bei der Tochter zu unterdrücken . Vergebens . Ze¬
der junge Hilfslehrer , jeder Schüler , jeder kleine Chor¬
sänger dort hinten in der alten Dorfkirche , schwärmte
für Jolanda Toselli . Ob das junge schöne Geschövk
ganz unschuldig daran war oder ob die großen schwarzen
Augen mit ihrem bald eigentümlich verschleierten , bald
feurig aufleuchtenden Blick ihr gut Teil daran hatten —
wir wollen es nicht untersuchen.

Als Jolanda siebzehn Jahre zählte , starb Paolo
Toselli. Seine Witwe, die das alte Schulhaus verlas¬
sen mußte, zog mit ihrer Tochter nach Florenz zu einer
entfernten Verwandten , deren Mann die Stellung eines
Pförtners an einem der vornehmsten Palazzi auf der
Piale Margherita bekleidete.

Kaum hatte der Besitzer des Palazzo , der alternde
Conte Riecardo Millefiore das schöne Mädchen ein paar-
wal gesehen, als er sich auch schon in sie verliebte . Da
er in die Ehrbarkeit der reizenden Jolanda Toselli keine
Zweifel setzen konnte, trug er ihr seine Hand an

> Zu seinem größten Erstaunen schlug die übermütige
Schöne den Antrag aus mit den schnippischen Worten:

„Sie sind mir zu alt !"
Diese unerwartete Widerspenstigkeit steigerte seinen

Wunsch nach ihrem Besitz. Er versprach ihr , sie zur
Erbin seines ganzen großen Vermögens , sowie êlNxr
"erden Palazzi in Florenz und Rom zu machen , wenn
>w einwilligte , Contessa Millefiore zu werden.

^Noch immer zögerte Jolanda — trotz ihres leichten
Zinnes, trotz ihres brennenden Verlangens nach Rang
and Reichtum.

Die Mutter redete ihr weder zu noch ab . Verwandte
°̂er deuteten zart an , daß der beinahe Sechzigjährige

^°ck>nickt mehr gar zu lange leben könne — —

Vielleicht gab dies den Ausschlag.
Jolanda wurde Contessa Millefiore.
Sogleich nach der Hochzeit, die ganz in aller Stille

stattfand , gingen die Neuvermählten auf Reisen . Zuerst
nach der Schweiz, dann nach Paris und London.

Nicht lange sollte der alte Conte Riecardo Mille¬
fiore sich seines jungen Eheglücks erfreuen . Nach einem
halben Jahre schon starb er in London an der Lungen¬
entzündung.

Auf den Wunsch der jungen Contessa fuhr Sig¬
nora Toselli sofort nach England , um ihrer Tochter
be' zustchen und für die Ueberführung des Toten nach
Florenz Sorge zu tragen.

Das Leichenbegängnis war prunkvoll , der Blumen¬
schmuck des Erbbegräbnisses auf dem Campo Santo
über alles Lob erhaben , das Grabdenkmal von künst¬
lerischer Vollendung.

Dann begaben beide Frauen sich nach Venedig.
Jolandas Herz wurde wenig durch den Tod ihres

Gatten , in dem sie nur ihren Versorger gesehen, be¬
rührt . Trotzdem war die Trauer , wenigstens äußerlich,
fies. Die junge Witwe trug die längsten Crepeschleier
und die schwärzesten Trauergewänder , die aufzutreiben
waren . Sie lebte mährend des ersten Jahres ganz zurück¬
gezogen und wahrte mit pemiicher Sorgfalt das De-
korun . Das konnte niait hindern , daß ein vaar vene-
ttai . tsche Grandi , ein französischer Marquis und ein
„Myiord aus Reisen" sich rasend in sie verliebten . Doch
was bedeutete das ! So etwas passiert weit weniger
schönen Frauen , als der Contessa Jolanda Millefiore.

Signora Toselli hatte während der kurzen Ehe ihrer
Tochter in einem kleinen Hause in Florenz gelebt . Jetzt
zog sie auf deren Wunsch ganz zu ihr.

Man überlegte , ob man in dem alten düstern Pa¬
lazzo in Florenz dauernd Wohnung nehmen sollte oder
in dem mehr modern eingerichteten Palazzo auf dem
Corsv limberto in Rom.

Letzterer wurde bevorzugt — der prunkvollen Ge-
Lsellschaftsräume wegen.

L „Was für glänzende Feste lassen sich hier arran¬
gieren !" hatte Jolanda , vor Freude in die Hände klat¬
schend, ausgerufen , als sie den Palazzo Millefoire in
der „ewigen Stadt " zum erstenmal in Augenschein nahm
„Du sollst sehen, Mutter : bald wird man sich um die
Einladungen zu meinen Festlichkeiten reißen !"

„Zu einer gesellschaftlichen Stellung gehört mehr
als pompöse Gesellschaftsräume , mein Kind," hatte Sig¬
nora Toselli eingewendet.

„Altes andere kommt von selbst, wenn man schön
und reich und unabhängig ist!" lautete die stolze Ent¬
gegnung . „Ich will Modeköninin werden und über all
meine Rivalinnen herrschen. Das ist mein Ziel !"

Verblüfft hatte die alte Dame ihre Tochter an¬
geblickt.

. „Woher hast Du diese Ausdrücke. Kind? Im Schul-
hause hast Du so etwas doch nie gehört ?"

„Gewiß nick "'" lacht- tzw übermütige Schöne hell
auf . „Dort lernte ich außer dem gelehrten Krimskrams
nur den Unterschied zwischen einem Oberlehrer mit gro¬
ßem Gehalt und einem Unterlehrer mit kleinem Gehalt ."

Verletzt wendete sich Signora Toselli sich ab , indes
Jolanda harmlos fortfiwr:

„Es ist doch wahr . Tausendmal hast Du mir gesagt,
ich solle nie vor der Wahrheit zurückschrecken. Also —

„Aber es gibt verschiedene Arten von Wahrheiten,
mein Kind —"

„In Deinem System vielleicht, Mutter . In meinem
nicht ."

Und die alte Dame schwieg. Sie hielt es für besser,
das Feld zu räumen , so lange sie sich noch sicher fühlte.

Noch einmal zogen die beiden Damen sich für ein
paar Monate nach Venedig zurück. Erst mit Beginn
der Wintersaison wollte Jolanda dauernd in Rom ihren
Wohnsitz nehmen . —



Der Reichstag.
Y Berlin , 18. Dez.

Das Haus genehmigte in allen drei Lesungen die
Gesetzentwürfe über die Ein - und Ausfuhr von
Kriegsmaterial,  über die Verlängerung des
Paragraphen 105 des Betriebsrätegesetzes
(Hinausschiebung der Frist für Erlaß des Finanzgesetzes
um einen Monat ) und über die Verlängerung der Ver¬
jährungsfrist des See -Versicherungsrechtes und trat dann
in die zweite Lesung des Pensionsgesetzes ein . Der Ge¬
setzentwurf will 50 Prozent der Differenz zwischen den
Bezügen der Alt - und Neupensionäre gewähren . Der
Ausschuß will Alt - und Neupensionäre völlig gleichstel¬
len.

Die Koalitionsparteien beantragen , bei Absatz 3
und 4 des Paragraphen 1 (Anrechnung des Einkom¬
mens auf die Pension ) eine Bestimmung einzusügen , wo¬
nach bis zum 1. Juli 1921 ein Gesetzenrwurs zur E r-
gänzung des Ruhegehalts  und des Ver-
sorgung - gejctzes vorzulegen ist.

In der Abstimmung wcroen die Absätze 3 und 4
abgelehnt und die A u s s ch u ß s a s s u n g ange¬
nommen. § 8 wird gestrichen . Der Rest des Ge¬
setzes wird in der Ausichußsaffung angenommen , des¬
gleichen das ganze Gesetz, eben,o in dritter Lesung.

Es folgt oie zweite Beratung des Antrages sämt¬
licher Parieren mit Ausnahme der äußersten Linken , zur
Linderung der Rot unter den Kleinrentnern
Maßnahmen zu treffen , den Knappschastsrentnern , Wit¬
wen uuo Marsen eine Beihilfe zu gewähren , den Per¬
sonen , die Renten nach dem Versicherungsgesetz für An¬
gestellte beziehen , eine außerordentliche Beihilfe zu si¬
chern , um der Notlage der Landesversicherungsanstalten
avznhelsen . Tie Maßnahmen sollen mit dem 1. Juli
1921 in Kraft treten.

Der Antrag wird in zweiter und dritter Lesung
angenommen.

Als weiterer Punkt der Tagesordnung folgt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfes über den Erlaß
von Verordnungen für die Zwecke der Uebergangswirt-
schaft . Das Gesetz besagt , daß die Regierung mit Zu¬
stimmung eines Reichslagsausschusses von 28 Mitglie¬
dern wirtschastliche Uebergangsverordnungen erlassen
kann . Bei der Abstimmung über die Vorlage wird sir,
abgesehen von kleinen Aenoerungen , angenommen.

Zur Beratung steht alsdann der von der Regie-
rungsparteien eingebrachte Gesetzentwurf über die Be¬
schleunigte Veranlagung und Erhebung des Reichs-
n o t o p f e r s . In der Schlußabstimmung wird das
Gesetz in der von den Regierungsparteien beschlossenen
Fassung untev Ablehnung aller anderen Anträge gegen
die Stimmen der Deutschnationalen und der Kommu-
nisten angenommen.

Die folgende Punkte der Tagesordnung werden
alsdann , da sie längere Debatte Hervorrufen würden,
und da sich, außerdem die Beschlußunfühigkeit des Hau¬
ses ergeben hatte , abgesetzt . Hieraus vertagt sich das
Haus aus Mittwoch , den 19 . Januar.

-ur Tagesgeschichte.
Tie Schlichtungsordnung.

Vom Reichsarbeitsministerium wird mitgeteilt : Am
14 ., 15 . und 16 Dezember ist der aus Grund der frü¬
heren Kommissionsberatungen ausgestellte amtliche Ent-
Wurf einer Schlichtungsordnung ityl Vertretern der ober¬
sten Rcichsbehörden und der Regierungen der Länder
im Reichsarbeitsministerium durchöeratcn worden . Un¬
ter Berücksichtigung des Ergebnisses dieser Besprechung
wird der Entwurf im Januar nächsten Jahres dem
Reichskabiuett zur Beschlußfassung unterbreitet und so¬
dann dem Reichswirtschaftsrat zur Beratung vorgelegt
werden.

Stegerwalds Pläne . .
Die vom Minister Stegerwald  in Essen an¬

gekündigte nationale Tageszeitung
der christlichen Gewerkschaften  wird vor¬
aussichtlich am 1. April 1921 unter Leitung des srü-
Heren Direktors der „Norddeutschen Allg . Zeitung " in
Berlin erscheinen und zwar unter dem Stichwort:
christlich , deutsch , demokratisch , na¬
tional.  Die Zeitung soll , ohne einer Partei dienst¬
bar zu werden , einen großen politischen Block der Klas-
senversöhnung schaffen. Gleichzeitig erfolgt die Grün¬
ddung einer deutschen Volksbank  durch die
Christliche Gewerkschaft.

Notopfer und Zwangsanleihe.
. Die Handelskammer in Köln hat den Reichsfinanz,

mntister in einem dringenden Telegramm auf die in
der Bevölkerung wegen des Reichsnotopfers und des
gleichzeitigen Plans einer Zwangsanleihe  ent-
standene Beunruhigung hingewiesen und um beruhi¬
gende Erklärungen gebeten . Der Reichssinanzminister
hat hierauf der Kölner Handelskammer folgende Ant¬
wort erteilt:

„Die Besorgnis des Publikums , daß das Zustande-
kommen emer Zwangsanleihe den Abgabepflichtigen , die
Zahlungen auf das Reichsnotopfer geleistet haben oder
leisten werden , irgend welche Nachteile bringen wird,
ist unbegründet . Die Negierung hält an dem Gesetz¬
entwurf zur beschleunigten Erhebung des Reichsnotop-
fers fest. Selbst wenn aber neben oder anstelle dieses
Entwurfs der Gedanke einer Zwangsanleihe zur Durch¬
führung kommen sollte , würden Zahlungen , die auf
das Reichsnotop, ' er in bar oder in selbstgezcichneter
Kriegsanleihe bis zur Ausnehmung der Zwangsanleihe
geleistet worden sind , an dem Betrag , den der Abgabe¬
pflichtige an Zwangsanleihe übernehmen müßte , ab-
gesetzt werden . Die Wirkungen der geleisteten Zahlun¬
gen aus die Reichs,,otopserschuld bleiben selbstverständ-
lrch unberührt , denn der Grundgedanke der Zwangsan-
leihe muß unter allen Umstünden sein , daß derjenige,
der scmcn Verpflichtungen gegenüber dem Vaterlande
schon durch die Hingabe von Mitteln in der Form des
Notopfer erfüllt hat , insoweit im Wege der Zwangs-
anleihe nicht noch weitere Mittel zur Verfügung zu
stellen braucht . Ich ersuche ergebenst , hiervon der dor-
Ilgen Bgnlwelt zur weiteren Bekanntgabe Kenntnis suaeoen ."

Zum Marburger Prozeß.
Die Abgg . Kalle , Rasch und Stendel  ha¬

ben in der Preußischen Landesversammlung folgende
Anfrage eingebracht : In einem Artikel über die Ver¬
wilderung unserer politischen Sitten hat der Minister
H ä n i s ch, von dem feigen Meuchelmord an den Mar¬
burger Arbeitern gesprochen . Billigt die Staatsregie¬
rung das Verhalten des Ministers , daß die Freigespro¬
chenen in dieser Weise beleidigt werden und wird die
Regierung aus dem Urteilsspruch die Folgerungen zie¬
hen , den Marburger Studenten Genugtuung zu geben?

Das Wahlprüfungsgericht.
Nunmehr hat das Wahlprüfungsgericht beim Reichs¬

tag die Wahlprüfungen für sämtliche Reichstagswahl-
kreise, in denen am 16 . Juni 1920 gewählt wurde , be¬
endet . Alle Wahlen wurden als gültig erklärt . Das
neue Wahlprüfungsgericht hat jetzt nach sechsmonatiger
Tätigkeit seine Arbeiten beendet und damit wesentlich
schneller gearbeitet als die Wahlprüfungskommission des
früheren Reichstags . Ganz besonders wenn man be¬
denkt , daß sich das Wahlgeri t erst konstituieren und
den Prüfungsausschuß festsetzen mußte.

Wahlen in Preutzcn.
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist mit einer V e r -

schievung der preußischen Landtags-
Wahlen  zu rechnen , da die Regierung Wert darauf
legt , daß noch zahlreiche wichtige Gesetzentwürfe vor
der Auflösung des Parlamen .s erledigt werden . Da je¬
doch keine Aussicht besteht , die Fülle der vorliegenden
Arbeiten bis zum 20 . Februar zu bewältigen , Wwü eine
Verschiebung der Wahl stattsinoen müssen.

Hugo StinneS.
Wie die „Grazer Montagszeitung " berichtet führt

seit einigen Tagen der geschästsführende Aufstchtsrat der
Eisenhanöelsindustriegesellschaft in Berlin Mit Hugo
S t i n n e s Verhandlungen , um eine Jndustriegemem-
schast anzubahnen . Es ist geplant durch Zusammenzie¬
hung einiger hundert Millionen Mark 7 bis 8 verschie¬
dene neue Industrien in Steiermark , zu begründen . Im
Zusammenhang mit diesem Projekt gehen Gerüchte über
Ankauf von Zeitungen und Verlagsunternehmen in
Graz und verschiedenen Großstädten Oesterreichs.

Trotzki an Kopp.
Die „Deutsche Zeitung " stellt nochmals fest, daß

der Brief von Trotzki an Viktor Kopp , in dem die
Aufforderung enthalten ist, mit allen Kräften an der
Revolutionierung Deutschlands und dem Sturz der
deutschen Regierung zu arbeiten , in Photographie im
Auswärtigen Amt vorhanden ist . Ferner ist sie in der
Lage mitzuteilen , daß das Original in französische
Lände aekomMen ist.

Aus Frankreich.
Der Ausgang der Ersatzwahl im Departement Lot

et Garonne , die zugunsten des Sozialisten R e n a u -
d el ausgefallen ist, wird allgemein von der Presse als

öffentlichen Meinung nach l i n k s be-
besonders weil das gleiche Departement vor

einem ^zahr den Mann ins Parlament geschickt hat der
L » u»i

Aus Griechenland.
r a ” J ? n } 0 ® 0 ** P n t i n hat an das g r i e ch i -1 ir-M ' Botschaft  gerichtet, in deru. a.
sewe ^ Ä m  ul fld)  SlüMch fühle , sich wieder bei

Bolle zu befinden . Die Volksabstimmung habe
»nrnrnS 6' *« der von seinem unvergeßlichen Vater über-
LT n(pT s »8l, *un5! "Meine Stärke liegt in der Liebe
vf Volkes , gezeigt . Sein Leben werde nur noch das
eme Zfel kmnen , stch würdig zu erweisen der Liebe
£2J !r«? ,We 5 ? °J fc§ ^urch strenge Jnnehaltung der
Verfassung und des parlamentarischen Regimes . Er
werde ,m ^ nlande Ruhe und Eintracht , nach außen die
B ^ eudung des nationalen Wiederaufbaues anstreben
und alle Anstrengungen machen zur Festigung bester Be-
Ziehungen mit den Alliierten und mit dem tapfer ver-
^ " delen Serbien . Die Verlobungen seines Sohnes
Georg , des Thronfolgers , mit Elisabeth , der Tochter
des rumänischen Königs , und seiner Tochter Helene mit

e “ r ° I « - ' " ich-

Kleine Meldungen.
Berlin . Staatsminister a . D . Dr . H e l f f e r i ch

wild stch am 29 . d . M . mit der verwitweten Freifrau
Annette v . Müffling geb . v . Siemens vermählen.

Berlin . Infolge eines Zwischenfalles des deutsch¬
nationalen G r a e f e mit seinem Fraktionskollegen
Dietrich  hat Graefe den Austritt aus der Partei er¬
klärt . Er will auch sein Mandat niedcrlegen . Tie Ur¬
sache ,st die , daß der Abgeordnete Dietrich als Vize-
Präsident des Reichstages einen Zwischcüruf Graeses
ernsthaft gerügt hat.

Berlin . Die vertraulichen Verhandlungen des aus¬
wärtigen Ausschusses in Anwesenheit Dr . Simons
behandelten die Frage der bayerischen Einwohnerweh¬
ren und die Brüsseler Konferenz . Beschlüsse wurden
nicht gefaßt.

Basel . Die mit der Blockade beauftragte Flotte ist
zu der D Annunzios übergegangen . Admiral M illo
und General Paranonto  sollen von der Mann¬
schaft verhaftet worden sein.

JIMcn . Die Empörung der polnischen Kriegsbe¬
schädigten machte sich in einer Volksversammlung Lust,
ot 6^ agt , sie hätten dafür gesorgt , daß die
Oberschlester erfuhren , wie man mit ihnen umginge und
zum Ausdruck gebracht , daß keine einzige Stimme für
die Zugehörigkeit zu Polen abgegeben werden dürfe.

Oppeln Die Grenzfestsetzungskow .mission hat die
Grenze des Hultschiner Ländchens bestimmt und ist nach
Teschen übersiedelt , um die polnisch -tschechische Grenze
festzusetzen.

Paris . Die Senatskommission für das Auswär-
nge hat gegen den Vorschlag der Negierung beschlos¬
sen, die Senatsverhandlungen über die Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen mit dem Vatikan auf
die Zeit nach den bevorstehenden Erneuerungswahlcn
des Senats zu vertagen.

- . I ^ is.  Ter Vertreter der russischen Kooperative,
p wJLP ’JÖäJ^ m  Konstantinopel angekommen , um die
wirtsraaftlichen Verhandlungen mit der Türkei wieder
aufzimehmen . Die französische Presse vermutet , daß mit
der Reise die Absicht verbunden sei, die bolschewistische
Propaganda in der Türkei zu verstärken.

London . In der Südafrikanischen Union ist c>
Wahlkampagne in vollem Gange . Tie Parteien der so
tionalisten hoffen auf große Erfolge , welche die ev-»'
tuelle Lostrennung dieser Gebiete und Einteilung •
verschiedene Einzelstaaten zur Folge haben würden . ^

Helsingsors . Die Obstruktion der Sozialdemokr»
ten im Reichstag ist beendet worden . Das Resultats
Abstimmung ist ein vollständiger Sieg der bürgerlich^
Parteien.

Nom . Die Arbeiter der italienischen Fiat -Automo¬
bilwerke , die den Betrieb in eigene Verwaltung über¬
nommen hatten , haben einstimmig den Direktor und di-
Beamten gebeten , aus ihre Posten zurückznkehren . •

Letzte Nachrichten.
. Berlin , 21 . Dez . Der Entwurf des Beamte ».

ratege,etzes  wurde heute nachmittag dem Reicks
kabrnett zur Beschlußfassung übergeben . ^
. .. Berlin , 21 . Dez . Bei fünf Berliner Postämter»
^versuchsweise die Barfrankierung  eingesühn

Berlin , 21 . Dez . Im Berliner Gastwirtegewerb-
ist em neuer «streik ausgebrochen , nachdem die seit s

laufen T " nfberhandlungen ergebnislos ver-

Leipzig , 21 . Dez . In dem Beleidigungsprozek!
Erzberger gegen Hel ff er  ich fällte das
Rel ^ gencht die Entscheidung , nachdem am letzten Frei¬
tag dre Revipon der Verhandlung vor dem 2 Strai
senat des Reichsgerichtes stattgesunden hatte . Bekannt
Uch hatte das Berliner Landgericht in erster Instanz den
früheren Vizekanzler Helfserich wegen Beleidigung des
ehemaligen » lnanzministers Erzberger zu 100 Mark
Aelvstrafe verurteilt . Gegen dieses Urteil hatten sowohl
Helyerich wie Erzberger Revision eingelegt . In der
Verhandlung vor dem Reichsgericht wurde von dem Ver¬
treter der Reichsan -valtschast der Antrag auf Ver-

1 n<. M eiber  Revisionen gestellt . Das Reichsge¬
richt hat diesem Antrag entsprechend beide  R e v i.
s l o n e n v e r w o r f e n.
, 21 . Dez . Die städtische Arbeiterschaft ist
heute früh wegen Lohnstreitigkeilen in den Streik

Elektrizitätswerk wurde stillgelegt.
Infolgedessen blieben die Straßenbahnwagen auf freier.
Strecke stehen . Im Augenblick läßt sich über den Umfang
des Streiks noch nichts bestimmtes sagen . Auch die Ar-
veiter des städtischen Hafens sowie des Wasserwerkes
h^ »en die Arbeit medergelegt . Bis jetzt war es mog-
lrch, den Betrieb des Wasserwerkes aufrecht zu erhalten.

Allerlei Weisheit.
7» berschiedene Sprachen werden allein in Indien

gesprochen. ' j v
Die älteste Messerfabrik wurde schon 1324 in Solin¬

gen gegründet

Arrs Viaffau  imb Umgebung.
9?<»nou , den 22 . Dezember.

— Postüberwachungsstellen . Im Publikum nicht
!i ut..J° tliietl1 "uch bei Behörden ist vielfach noch immer die
Angcht verbreitet , daß die Postüberwachungsstellcn der
Postverwaltung unterstehen . Auch in Zeitungsartikeln
kommt dies immer wieder zum Ausdruck , Tatsächlich hat
de Post mit der Postüberwachung nichts zu tun . Die Post-
^,, »̂ ^Ä " ilöstellen sind Organe der Reichs,inanzverwal-
mng und unterstehen dem Neichsftnanzmlnisterium . Auch
fov? Ä “ ber  Postüberwachungsstellen wird von bic-

?nbl0  angenommen und besteht nicht etwa aus
Postoeamtem Zuschn .ten und sonstige Anfragen , die di-

betreffen , sind deshalb an diese
X v tYJ 'l ba§  Reichsfinanzministerium und

Postbehordcn zu richten . Andernfalls vcr-
zogert sich ihre Erledigung , da diese von den Postbcbör-
den allemal erst an die Postüberwachunasstellen oder das
Reichs,lnanzmrmstermm ans dem Geschä 'tswege wesier-
Meben werden müssen . Auch wird durch eine solche fal-

unnöüg belastet ^ ^ ^ äftsbetrieb der Postverwaltung
Sportbericht . Die erste Mannschaft der Turn- und

Sportgemeinde „Nassovia " spielte am Sonntag den 19. d. Mts.
nn fälligen Berbandsspiel , gegen die gleiche Mannschaft des
Diezer Fußballklub auf dem Lportplatz „Oranienstein " in
Diez . Pünktlich 2 .30 Uhr trafen sich beide Mannschaften.
Diez in bekannter Aufstellung , Nassau mit ihrem neuen Mit-
telstürmer . Nach Anstoß setzt von Seiten Nassau 's ein sehr
scharfes Tempo ein . dem sich Diez langsam , aber dennoch mit
einem zerfahrenen Spiel anpaßt . Bald kommt ein ausge¬
glichenes Mittelfeldspiel zustande , und Diez kann es nicht ver¬
hindern , daß ein flacher Flankenschuß durch den Halbrechten
mit der Brust in 's Tor getragen wird . Nach Anstoß kommt
Diez auf und gleicht aus . Nun entsteht ein hin und herwo¬
gender fairer Kampf , und bevor es in die Halbzeit geht, wird
vom Schiedsrichter noch ein Elfmeter für Nassau gegeben , der
durch den Mittelstürmer zu unhaltbarem Tor verwandelt wird.
Mit 2:1 geht es in die Halbzeit . Nach Anstoß entwickelt sich
ein flotter Kampf , in dem Diez eine kleine Ueberlegenheit
Zeigt, aber bald drängt Nassau und Diez fällt dem nun dem
munteren Tempo der Nassoviaten zum Opfer . Leider sind
15 Minuten vor Schluß durch unberechtigte Gründe 2 Mann
durch den Schiedsrichter vom Platze verwiesen worden . Als
Diez das Wort „Endspurt " ertönen läßt , nimmt auch Nassau
sich des Endspurtes an und giebt Diez noch eine dritte Auf¬
lage . Mit einem 3. Siege trennen sich 2 faire Gegner . Her-
vvrzuheben wären von Diez linker Verteidiger , Mittelläufer
sowie Tormann , bei Nassau Mittelstürmer , Mittelläufer,
Berteidigung und Tormann . Die 2te Mannschaft spielte ge¬
gen die gleiche Mannschaft des Sportvereins Oberlahnstein
in Niederlahnstein . Da Nassau nur mir acht Mann ange¬
treten war holte es sich eine ehrenvolle Niederlage . (4:3)-
Sämtliche Spieler gaben alle ihre Kräfte her , um den Aus¬
gleich zu erzielen , aber vergebens . Lobenswert war das an
400 Personen zählende Verhalten des Publikums . Die l.
Sugendmannschaft traf sich gegen die gleiche Mannschaft des
Sportvereins „Germania " Hömberg auf dem hiesigen Sport¬
plätze im ersten Verbandsspiel um die Jugend -Meisterschaft des
Bezirks . Pünktlich 2,30 Uhr stößt Hömberg an , welche auch
dann gleich vor das Tor von Nassau ziehen ; aber die ®ef’
deitigung sowie der Tormann klären schnell die Lage auf . D>e
Stürmer , glänzend unterstützt von der Läuferreihe , ziehen nuu
mächtig vor des Gegners Tor . Alsbald kann Hömberg auch
nicht verhindern , daß das Leder eingesandt wird . Nach Anstoß
dasselbe Bild , Nassau wieder in Führung wo es ihm denn
nach kurz vor Halbzeit gelingt zum zweitenmal einzusenden.
Mit 2 :0 geht es in die Halbzeit . Alsdann versucht Hömberg
mit aller Gewalt gleich zu ziehen , aber vergebens , NasstU
behält die Führung . Einzelne Durchbrüche von seiten



Berg werden durch die Verteidigung oder den Tormann abge¬
wehrt. Nassau gelingt es in der zweiten Halbzeit noch zwei¬
mal den Ball einzusenden. Hervorzuheben ist besonders das
tadellose Zusammenspielen der Stürmerreihe , sowie deren
Schuhfreudigkeit auf das Tor ; ebenso die Unterstützung der
Läuferreihe, welche dieselbe den Stürmern angedeihen ließ.

Weihnachtsfeier . Die immer sehr schöne und feier¬
liche Weihnachtsfeier der Erziehuugs- u. Pflegeanstalt Scheuern
beginnt am Freitag (Heiligabend) nachmittags um 4 Uhr im
Betsaal der Anstalt. Wie uns von der Direktion der Anstalt
mitgeteilt wird, ist die Teilnahme an der Feier Jedem, der
sich dafür interessiert, gern gestattet.

Sammlung . Die Sammlung: „Deutsche Kinderhilfe"
ist jetzt abgeschlossen und hat folgendes Resultat : Haussamm¬
lung Mk . 1201,90, Sammlung in der evang. Kirche Mk. 26,20,
Sammlung (gelbe Listen) Mk. 675.70, von einer Gerichtsver¬
handlung Mk. 65,75, von N. nachgezahlt 10 MK. Summa
Mk. 1979,35, hiervon gehen ab: Haussammlnng auf der
Koppelheck(Scheuern) Mk. 54, —, Listesammlung in Scheuern
Mk. 50, - , mithin entfallen auf Nassau Mk . 1875,35 und
auf Bergnassau-Scheuern Mk. 104. - .

Jagdglück. In letzter Zeit scheint das Jagdglück auf
Sauen sich zu gunsten der Schützen gewendet zu haben. Konn¬
ten doch innerhalb kurzer Zeit von hiesigen Jägern in der
benachbarten Windener Jagd drei Schwarzkittel zur Strecke
gebracht werden.

Liebesgabe . Der Vorstand der hiesigen Ortsgruppe
der Kriegsbeschädigten teilt uns mit : Wiederum hat man
unserer bedürftigen Kriegerki, de- gedacht, um denselben durch
uns eine Weihnachtsspende machen zn lassen. Die Turn - u.
Sportgemeinde „Nassovia" in Nassau hat bei ihrer letzten
Festlichkeit trotz der Freuden und" Anregungen des Festes der
gefallenen Helden oicht vergessen und den ansehnlichen Betrag
von über M 170, - für uns gesammelt. — Dieser schöne Zug
zeigt, daß man in der ,,Nassovia" nicht nur etwa einseitig
Körperkultur treibt und Leibesübungen pflegt, sondern daß
man auch besonders das Innen - und das Gemütsleben pflegt
und es nicht vernachlässigen läßt. Die Mitglieder werden zu
ernstem, wackeren Nachdenken veranlaßt und man erkennt
die tiefe Bedeutung der alten Worte : „Nur in einem ge
sunden Körper gedeiht ein gesunder Sinn " an den Wirkungen
der gesunden Körperpflege, die zu dieser edlen Spende ge¬
führt hat. - Allen Gebern im Namen unserer bedürftigen Kin¬
der herzlichen Dank mit einem freudig-.n Sport -Heil für 1921.

Lehrgang für Landwirtstöchter an der Landw
Lehranstalt Nassau. Welche Aufnahme der Gedanke, auch
der weiblichen Jugend auf dem flachen Lande weitere Aus-
bildungsmöglichkeiten zu bieten, gefunden hat , beweist der
starke Andrang zu dem Lehrgang in Limburg , wo nach drei
Tagen schon 40 Anmeldungen Vorlagen, und die übrigen für
nächstes Fahr vorgemerkt werden mußten. Dieser Umstand
trug in erster Linie mit dazu bei, den gleichen Lehrgang auch
in Nassau stattfinden zu lassen. Zu den Kochübungen hat die
Stadt Nassau in entgegenkommenderWeise ihre Lehrküchen¬
einrichtung in der neuen Schule zur Verfügung gestellt. Für
den hauswirtschaftlichen Unterricht sind die Lehrerinnen der
Haushaltungsschule gewonnen worden. Allgemein bildende
wie die landwirtschaftlichen Fächer werden von den genann¬
ten Lehrkräften und dem Direktor der Anstalt erteilt werden.
Einen großen Teil der zum Kochen benötigten Nahrungs¬
mittel müssen die Kursteilnehmerinnen von zu Hause mit¬
bringen. Ausgenommen werden 25 bis 30 Mädchen, die das
16. Fahr zurückgelegt haben. Das Schulgeld beträgt für den
viertelmonatlichen Kursus 150 Mark . Daneben werden Nah¬
rungsmittel und Zutaten allwöchentlich einteilig an die Teil¬
nehmerinnen verteilt. Der Lehrgang beginnt am Montag,
den 10. Fanuar 1921. Anmeldungen sind baldigst bis spä¬
testens zum 1. Fanuar an den Direktor der Landw. Lehr¬
anstalt zu richten.

Ernennung. Herr Weingutsbesitzer Friedrich von
M a r scha l l ist vom Herrn Oberpräsidenten zum Lokalbe¬
obachter für den Aufsichtsbezirk Nr . 26 ernannt worden,
nachdem der langjährige Verwalter dieses Ehrenamtes , Herr
Wilhem Meusch seine Tätigkeit infolge hohen Alters einge¬
stellt hat.

Gottezdienstordnung
Evangel . Kirche Nassau.

Donnerstag , 2 3. Dezember,  abends 1\  Uhr:
Vorbereitung zum Kindergottesdienst in der Kleinkin¬
derschule. ,

1 . Weihnachtsfeiertag:  10 Uhr Vorm. Festgvttes-
dienst unter Mitwirkung des Kirchenchors. Beichte und
FUer des hl. Abendsmahls: Herr Pfarrer Lic. Fresenius.
Kirchensammlung für die Anstalt Scheuern. 5 Uhr
Nachm. Liturg. Weihnachtsgottesdienst unter Mitwirk¬
ung des Kirchen- und eines Kinderchors: Herr Pfarrer
Lie. Fresenius. Kirchensammlungfür Gemeindezwecke.

2. Weihnachtsfeiertag:  10 Uhr Vorm. Festgottes¬
dienst: Herr Pfarrer Lie. Fresenius . Kirchensammlung
für eine Gedenktafel für die im Kriege Gefallenen aus
unserer Kirchengemeinde. 4 Uhr Nachm. Weihnachts¬
feier des Kindergottesdienstes. (Die Bänke im vorderen
Kirchenschiff sind für die Kinder Vorbehalten.) Kirchen¬
sammlung für Zwecke des Kindergottesdienstes. Amts¬
woche:  Herr Pfarrer Lic. Fresenius.

Katholische Kirche.
1. Weihnachtstag: (Hochheiliges Weihnachtsfest.)

6 Uhr Frühmette,- gleich danach die 2. Messe; 10 Uhr:
Hochamt; 2 Uhr: Andacht.

2. Weihnachtstag:  8 Uhr: Frühmesse; 10 Uhr: Hoch¬
amt; 2 Uhr: An acht.

Dienethal . Evang l. Kirche,
t- Weihnachtsta  g : Vorm. 10 Uhr Predigt . Beichte

und Heiliges Abendmahl. Kollekte für die Anstalt
Scheuern. Nachm. 5 Uhr: liturg . Gottesdienst.

^Weihnachtsta  g : Vorm. 10 Uhr: Predigt. _
Bekanntmachung.

Die bestellten Weihnachtsbäume werden am Donners¬
tag, den 23. Dezember, nachmittags 2 Uhr , im Rathaushofe
8̂ gen Barzahlung an die Besteller meistbietend versteigert.

Nassau , 21. Dezember 1920.
_  Der Bürgermeister : D r. Schlüssln.

Bekanntmachung.
. Infolge .Wassermangels können im städtischen Bad bis

M Weiteres Bäder nur in beschränkter Zahl gegeben wer-
«fn ! hauptsächlich wird die Abgabe von Brausebädern in
"tage kommen,
«w, An dieser Woche ist das Bad geöffnet : Mittwoch, den

und Donnerstag , den 23. Dezember. Vom 24. Dezember
* auf weiteres werden Bäder voraussichtlich nicht abgegeben.hon Ot 1QOHI tu Cl U111 uuuci uuiuurjjiu

Nassau, den 21. Dezember 1920.
Der Magistrat : Dr. S chl ö ss i n.

Einladung
zur Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am

Donnerstag , den 23. Dezember 1820,
nachmittags 5%Uhr,

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Zustimmung zu einem notariellen Vertrag betreffend
Erwerb einer Parzelle.

2. Beratung einer Steuerordnung betreffend die Be¬
steuerung des reichseinkommensteuerfreienEinkom¬mens.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Die Akten liegen am Dienstag, den 21. und Mittwoch,

den 22. Dezember auf dem Rathause - Sitzungssaal — zur
Einsichtsnahme offen.

Nassau , den 20. Dezember 1920.
_ Medenbach, Stadtverordneten-Vorsteher._

Bekanntmachung.
Ablösung von Neujahrsglückwünschen.

Wie in den Vorjahren, werden auch diesmal zum be¬
vorstehendenJahreswechsel für diejenigen Personen, die von
Gratulationen befreit sein möchten, Neujahrs-Glückwunschkarten
seitens der Armenverwaltung ausgegeben.

Es wird angenommen, daß derjenige, der eine solche
Karte erwirkt, auf diese Weise seine Glückwünsche darbringt
und ebenso seinerseits auf Besuche und Kartenzusendungen
verzichtet.

Kurz vor Neujahr werden die Namen der Kartenin¬
haber veröffentlicht. Die Karten können gegen Zahlung von
mindestens 3 Mk . auf dem Rathause, Stadtkasse, in Empfang
genommen werden.

Nassau , den 23. Dezember 1920.
Namens der Armenverwaltung:

_ Dr. Schlössin,  Bürgermeister._
Nachrichten de§ wrrtschaflsamtes der

Stadt Nassau
Umtausch der Brotkarten.

Die neuen, vom 27. Dezember ab gültigen
Brotkarten werden vom Donnerstag, den 23. De¬
zember, vormittags von 8- 12 Uhr und nachmtt-
ttags von 2- 4 Uhr im Rathause, Zimmer 1,
ausgegeben.

Weihnachts -Jucker.
Auf Abschnitt 25 der Lebensmittelkarte

werden in sämtlichen Kolonialwarenhandlungen
bis einschl. 31. Dezember 500 Gramm Zucker
(Weihnachtszucker) ausgegeben. Preis pro Pfd.
3,60 Mk.

Zucker.
Auf Abschnitt 24 der Lebensmittelkarte

werden in sämtlichen Kolonialwarenhandlungen
bis einschließlich Donnerstag, den 23. Dezember
*/* Pfund Auslandszucker ausgegeben.

Kondensierte Milch.
Wegen des geringen Vorrats an konden¬

sierter Milch können Bezugsscheinenur noch in
beschränkter Zahl, hauptsächlich an Schwerkranke
und Personen über 70 Jahre , ausgegeben werden.

Schmalz.
In den Metzgereien Ehr. Schulz, Karl

Blank , Peter Hammerstein, Ludwig Huth und
Geschwister Huth ist Schweineschmalz karteufrei
erhältlich. Preis 20 Mark pro Pfund . Papier
mitbriügen.

Haferbezugsscheine.
Die ausaegebenen Haferbezugsscheinesind

nach Beliefermig und nach Vollzug der auf der
Rückseite derselben vorgedruckten Bescheinigung
bis spätestens 28. Dezember auf dem Bürger¬
meisteramt, Zimmer 1, abzugeben.

5,- Mk.
Vergütung

Deutsche demokratische Partei.
Mittwoch, den 22. Dezember, abends 8 Uhr,

bei L e i che r :
Versammlung.

Tagesordnung : Stadtverordneten-Lersammiung.
__ Der Borstand.

Konsum-Vereinf.Wiesbadenu. Umgeg.
Filiale Nassau (Haus F. W. Kuhn).

Schellfisch, lebendsrisch,
_ eingetroffen.  _

Alr passende Weihmchts-GescheM
empfehle:

Alpenveilchen , Primeln in Körb¬
chen und Nestchen, schön garniert, sowie
Waldkränze und Waldsträuße in

großer Auswahl.
N. Hermes, Nassau-Lahn, Römerstr. 4.

erkält «leäer beim
Einkauf von

- 50 ,—Mk,  -
an bis zum Neuen

Jahre!

Rudolf Degenhardt -
Spezial -Zigarren -Geschaft

Mauerstr. 5 Nassau * Lahn Mauerstr. 5

Holzversteigerung.
Am Dienstag , den 28 . Dezbr . 1920 ,

nachmittags 2 Uhr, werden im Gräfl . Forst¬
ort Langenauerwald versteigert:

120 rm Sichen- u. vuchen-lknüppel,
195 „ vuchen-Reiserknüppel,

4650 „ -wellen.
Nassau , den ri . Dezember 1920.

Gräflich von der Groeben'sche Rentei.
Wim»,,»,»,,»,,,,«« ,,,,,,,,,,,,,M
1 Gebrannter Kaffee|
Hllfl besonders feine, reinschmeckende g | | g|

~  Qualität , “

| -crombeita'z- j
| Kdttecmischung|
— empfiehlt SS

Kaffee-Rösterei § !!■
| A. Trembetta, Dzzs« j
■mmmiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiii

Klavier-
Stimmen
Reparieren
Eintausch
Vermieten
Transporte

besorgt zuverlässigc.Klans
Coblenz

Schloßstr . 36/38
*3 Tel. 5 0

lieber-
# glücklich
haben Sie mich gemacht. Die
Wirkung trat nach knapp zwei
Tagen ein. Sie schickten mir
wirklich etwas Wunderbares . .
schreibt Frau H. S . Leiden auch
Sie unter der gefürchteten
Regelstörung?

Dann fassen Sie bitte Ver¬
trauen zu mir, auch dann,
wenn die teuren und markt¬
schreierisch angepriesenen Mittel
versagten. Auch Sie sollen
glücklich sein! Keine Be¬
rufsstörung, vollkommen un¬
schädlich, Garantie, Zusen¬

dung völlig diskret.

VersandE, Sternberg
432

Berlin SW 68,
Spinat,Urauhkohl,Gberkohl-
rabi, Schwarzwurzel, Wir¬
sing, weihkohl, Feldsalat

empfiehlt
Gärtnerei Hrch. Wilhelm,

Obernhoferstraße 15.

Bevor Sie kaufen , überzeugen Sie
sich in meinem Geschäft , dass Sie
nirgends besser u. billiger bedient

werden , als beim Fachmann.
Führe nur gute Qualitäten zu al¬

lerbilligsten Preisen

Christian Müller, Nassau , Oberstr 37
Schuhlager u. Massgeschätt

lllll

Stenographenverein Ba¬
belsberger . Donnerstag:
Anfängerlehrgang fällt aus.

Hafer - und
Roggenstroh

wieder eingetroffen.
S . H »fmann.

Alte Zeitungen,
Pfund 70 Pfg .,

Zeitschriften, Bücher,
Pfund 45 Pfg .,

Kauft jederzeit
Alb. Rosenthal.

Rosier-mdTasche»-
meffer, Knopfloch-,
Storch-md Mgel-

scheem
eingetroffenu. empfiehlt billigst

Alb . Rosenthal.



GertchtszeitMg.
r§' Gemütsmenschen . Ein Glück, daß es auch in.

diesen trüben Zeiten immer noch Leute gibt , die für
den nötigen Humor sorgen . So kommt aus Erfurt

Nachricht, daß dort die 12jährige Schülerin Ger¬
trud Klose  angesichts der trostlosen Verwahrlosung
unserer Jugend ein probates Mittel gefunden hat , um
jungen Mädchen den Besuch der Tanzböden zu ver¬
leiden . Sie ging nämlich an den Sonntagen in die
Erfurter Tanzlokale und räumte die auf den Tischen
umherliegenden Handtaschen der jungen Damen , welche
gerade tanzten , ab. Bei ihrer Festnahme fand man in
ihrem Besitz etwa 50 Geldtaschen mit zum Teil recht er-
heblichen Beträgen , die sich die Kleine für Weihnachts¬
käufe zunutze machen wollte . Die Polizei , die kein Ver¬
ständnis für ihr sozialpolitisches Vorgehen hatte , lochte
sie leider ein und gab den bestohlenen Mädchen— hof¬
fentlich mit der entsprechenden Verwarnung — ihr Ei¬
gentum wieder . — In Frankfurt  a . M . sollte sich
der bei der Stationskasse im Hauptgüterbahnhof ange-
stellt gewesene Kassendiener L e u k e l wegen verschiede¬
ner von ihm begangener Diebstähle vor der Strafkam¬
mer verantworten , aber zu dem Termin erschien er
nicht. Statt feiner traf ein Schreiben ein, daß man
sein Nichtkommen entschuldigen möge, da er es im Ge¬
fängnis nicht aushallen  könne . S . u . H.

Kunst und Wissen.
V Ein neues Farbstoffverfahren ? Wie wir

erfahren , ist von einer neutralen Persönlichkeit angeb¬
lich ein Verfahren erfunden worden , daß die Herstellung
von Farben , die den deutschen Azzofarben durchaus
gleichwertig sind, wesentlich billiger und einfacher er¬
möglicht . Als Rohstoff wird Naphtalin verwendet , des¬
sen Ueberführung durch Anwendung des im Deutschen
Reiche vorhandenen Chlors in gasförmigen Zustand ge¬
schieht, sodaß die teure Schwefelsäure und Alkali nicht
mehr benötigt werden . Für den Erwerb des Verfah¬
rens interessieren sich in besonderem Maße England u.
Amerika, die auf diese Weise in den Stand gesetzt wür¬
den, das deutsche Farbenmonopol zu durchbrechen. Grö¬
ßere ausländische Konzerne haben das Verfahren be¬
reits geprüft , jedoch sind auch von deutscher Seite Be¬
strebungen im Gange , die Erfindung zu erwerben und
auf deutsche Rechnung zu verwerten.

Landwirtschaft.
Hühnerkrankheit.  Erfahrene Geflügelzüchter

wissen es langst, daß die Blutmilbe eine der gefährlichsten
Feinde unseres Hausgeflügels ist. Von dem sonstigen Ge-
flügelungezieser unterscheidet sich die gemeine Vogelmilbe
durch ihre rote Farce und durch ihre außergewöhnliche
Schädlichkeit. Bei Tag hält sie sich in den Ritzen und
Spalten des Stalles , der Legenester, der Sitzstange rc.
verborgen, bei Nacht kriechen die Schmarotzer in Massen
den Hühnern auf den Leib, in dre Ohren und Nasenhöh¬
len und plagen sie so stark, daß Kücken sehr rasch daran
zugrunde gehen und ältere Tiere stark abmagcrn und bald
verenden. Das Verti gungsverfahren und die Vorbeugung
gegen diese Milbe sind einfach und sollen von jeder Ge¬
flügelhaltung ständig angewendet werden. Stall und Stall-
gerät sind mindestens alle 2 bis 3 Monate zu reinigen
und zu desinsiszieren. Die Wände und Decken des Stal¬
les sind gründlich mit Kalkmilch, der etwas Lysol, Kreo¬
lin Karbolineum oder ein anderes Desinfektionsmittel bei¬
zumischen ist, wiederholt zu überstreichen und insbesondere
die Verstecke, wie Ritzen, Fugen , Spalten der Holzteile,
dick mit Kal milch anzufüllen. Die Sitzftangen und Lege¬
nester müssen aus dem Stall herausgenommen, mit hei¬
ßer Sodalauge abgewaschen und ebenfalls mit Kalkmilch
überstrichen werden. Die geringe Mühe, die die Anwen¬
dung der einfachen Abwehrmittel verursacht, wird belohnt
durck» fleiLiaes Legen der Hühner.

Praktische Winke.
Reibeplätzchen.  Haben wir ältere Damen und

Herrn zu Tisch, dann müssen wir unsere Kochrezepte da¬
nach einrichten. So z. B . bringe ich Reibeplätzchen nicht
knusprig auf den Tisch, sondern backe sie leicht braun und
zur Verdauung kommt in den Teig eine Messerspitze Na¬
tron und eine feingeschabte Zwiebel . Nur probieren, es
ist vorzüglich. — Vater und Mutter werden es loben.
5 ■ Gänseklein.  Zum Gänseklein gehören die Flü¬
gel, der Kopf, der Hals , der Magen und das Herz. Auch
die Füße kann man brühen, abhäuten und nachdem man
die Krallen abgehackt, mit den sauber gereinigten Där¬
men umwickeln. Nachdem man alles vorbereitet, den Hals
und Flügel in Stücke geteilt, hat, kocht man alles in we¬
nig Wasser mit Wurzelwerk, Salz , Gewürz und Lorbeer¬
blättern weich. Die Brühe gießt man ab und kocht sie
mit Weißmehl oder geriebener Semmel sämig, gibt fein
gewiegte Petersilie und eine Prise gestoßenen Pfeffer dazu
und läßt das Fleisch in der heißen Soße ziehen. B.
" Kürbis ohne Zucken.  Haben wir noch den
Rest unserer Kürbisse einzumachen und fehlt der Zucker,
so machen wir ihn wie Essiggurken ein, mit demselben
Gewürz . — Haben die Stücke in dem Gewürzessig 10
Minuten lang gekocht dann sind sie weich und imlnden
vorzüglich. Habe ich noch viele Kürbisse, so streckeW auch
die Marmelade oder Apfelkompott damit , das reichlich süß
eingekocht wurde.

Verwendung der Rettiche.  Hat man große
Rettiche, so empfiehlt sich die Verarbeitung zu Gemüse.
Man schält und schneidet sie in Streifchen, kocht sie 10
bis 15 Minuten ab, das Wasser gießt man fort. In et¬
was Fett schwitzt man eine Zwiebel , aber nicht braun,
kocht mit Mehl und Mager- oder Buttermilch, evtl, et¬
was Wasser, eine sämige Soße , in der man die Rettich-
streifchen langsam garkocht. Salz und Muskatnuß nach
Geschmack. Schmeckt sehr gut. Frau v. L.

Strümpfe waschen  soll man in lauwarm ..: ,
nicht zu scharfem Salz Wasser. Nachher ist mit klarem, an¬
gewärmtem Wasser nachzuspülen. Dieses Verfahren .,at
den Vorteil, daß die Strümpfe nicht verfilzen, wie das
beim Waschen mit Seife mehr order weniger der Fall ist

Salmiak als Seifen sparmitte  l . Nimm
auf den Eimer Wasser einen Eßlöffel Salmiak . In die¬
sem Wasser soll die Wäsche wenigstens 12 Stunden vor¬
weichen.

Nicht versäumen
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Zigarren,
das Stück 60 Pfg.

eingetroffen.

Abert Rosenthal,
Nassau Lahn.

Ju O st e r n suche ich für
meine Engros -Abteilung
ein Lehrling und ein

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung.

Alb. Rosenthal.

Ein Paar fast neue

Spangenschuhe
(Goldkäfer) preiswert zu ver¬
kaufen. Näheres Geschäftsst.

jyiiiiiimiiüiiimmiiijiiiiiiiiHiiiiiHHiiiimiiy:
| Als WeifinacfitsgefdienR|

empfehle : “

| — COGNAC - |
— Asbach Uralt, reiner Weinbrand ==
=  Asbach „Krone“, Weinbrand-Verschnitt ”
“ Scharlachberg -Gold , reiner Weinbrand =■
~  Scharlachberg , 3 Sterne, Weinbrand- “
•—  Verschnitt =

Original-Weinbrand, 3 Sterne, Marke —
—»  Estelmann =£

= ROTWEINE E
— 1909er Ingelheimer ==

1917er Macon (Burgunder) “
— 1917er Chateau Lagrange (Bordeaux) ==
E RHEINWEINE E
— 1917er Lorcher Kapell —
= 1919er „ . =
— 1917er Lorcher Pfaffenwies E
rr Riesling Auslese , Wachstum Graf Wal- “E ‘ dersee =
E SEKT — Burgeff Grün ~
zr Rum und Arrak — Rum- u. Arrak- *E
ZI Punschessenzen r=

| Drogerie Crombetta|
i !iiiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniifi=

Turngemeinde
Nassau

Einladung
zur

a

1
1
1

welhnachts-Zeier
am 2. Weihnachtsseiertage

im Hotel „Bellevue"

I

1

Dortragssolge:
1. Prolog
2. Turnen im Bilde
3. Vespergesang
4. Verfemt, Aufzug in 1 Akt
5. Turnerisches Couplet
6. Eine kleine Gefälligkeit, Aufzug in 1 Akt
7. Humoristische Vorträge
8. Turnerchor
9. Musterriege am Barren

10. Gruppenbilder
11. Stabübungen
12. Keulenübungen

Anschließend:
coom» V Erlösung mit

Kassenöffnung 6 Uhr
Eintritt f. Nichtmitglieder 5, - .

Mitglieder freien Eintritt
Gegenstände für die Verlosung werden m. Dank
bis zum 2. Weihnachtsfeiertage, nachm. 3 Uhr,
von unserem 1. Vorsitzenden, Herrn Max Zorn, u.
vom Turnwart , Herrn Karl Buch, entgegenge¬

nommen
Der Vorstand

Ball omorn
Beginn 6‘/2 Uhr
(l.  1 Dame frei Ü

8 GH Ag )(5 (5 TI fee )b u0 üsg )GÄ EÄ B

Passende Weihnnehtsneschente!
Weiße Creppon -Damenhemden , Stck. 50 u

54 Mk,
6 Meter Hemdenbiber , Mk. 85- .
10 Meter Handtuchstoff , Mk. 85—.
Eine Waschgarnitur » 85—.
12 feine Weingläser , 85—.
6 Paar Ebenholzbestecke , Mk. 85—,
1 Kaffeeservice , echter Porzellan, 85 Mk.,
1 Einkochapparat , emaill. 75 Mk.,
4 Meter Bettuchleinen , 85 Mk.,
4 Meter weiß . Hemdenbiber , 85 Mk.

Albert Rosenthal, Nassau.

Für die anläßlich ihrer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken herzlichst

Wilhelm Nax und Zrau
Johanna geb. Schweickert.

Nassau, den 19. Dezember 1920.

'BAD EMS , Nassauer Hof.

m

Das schönste Weihnachtsgeschenk

ist ein gutes Buch1
ReidHialtige flustaafil auf allen Gebieten der

Literatur
Gute Kunftblätteru. moderne GrapfiiR

M Briefpapiere in jeglicfier flusitattungu. guterW
Qualität

oo
o

ZAHN - PRAXIS
Charlotte Kyrilz NASSAU Emserstrasse 1-

-00o

0
00 -

Sprechstunden jeden Werktag:ansser Sonntag
von 9—12 u. 3 —6 Uhr

Behandlung von Krankenkassenpatienten
0

-00

WeißnacRtsRerzen
Stück 10 Pfg.

A l̂bert JRosenthal , Nassau.

\\

Zum Weifinacfits-Feste
offeriere

zu Bedeutend üeraDgefetzten Prellen:
Spielwaren , Geschenkar*
tikel , Kurz-', Manufaktur^

und Wollwaren
Dampfmaschinen i. all. Grössen

Alb. Rosenthal, Nassau
!!!

Wirtschaft!. Vereinigung ehem. ttriegrgesangener.
Wir bitten alle Kameraden zur einer

WM dringenden Besprechung 'SMI
am Mittwoch , den 22. Dezember , abends 8V, Uhr bei
Kamerad Heinrich Köhler (Löwenbrauerei -Ausschank).

Krbeits-Vergebung.
Am Dienstag , den 28. Dezember , nachm . 2 Uhr,

sollen im Gemeindezimmerzu Bergnassau-Scheuern die noch
auszuführenden Arbeiten auf dem Weg nach dem Nassauer
Berg öffentlich vergeben werden und zwar:

1. rund 2V0 cbm Boden zu lösen und einzuebnen,
2. „ 200 lfd. m Wegelänge zu regulieren,
3. „ 1300 gm Fahrbahngestück herzustellen,
4. „ 300 cbm Gestücksteine zu verfahren , ,
5. „ 30 „ Schiefergeröll als Bindematerial anzunef.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht
Bergnassau-Scheuern, den 22. Dezember 1920.

Der Bürgermeister ': Nau.

Ein kleiner Posten
- 4fach Leiuers - Hevrenkragen "

(etwas angestaubt) ,
in Weiten 37, 38, 39, nur so lange Vorrat reicht, Stck. ^  4,»"'

Goldschmidt , Nassau , Kirchstr. 2.
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